
Ein stolzes Anwesen ist auf diesem Foto
zusehen,dasausder

Sammlung vonHeinz Gelsebach stammt und das wir als
Folge 540 von „(Er)kennen Sie Wetzlar?“ ausgewählt
haben. Leider ist dieser Anblick heute nicht mehr mög-
lich, denn das große Haus mit allen Nebengebäuden ist
mittlerweile verschwunden. Zwar gibt es an dieser Stelle
wieder eine Bebauung, aber sie hat mit den hier gezeigten
Ursprüngennichts gemein.DashistorischeFoto ist vonei-
nem erhöhten Standort aus aufgenommen worden; of-
fenbarwar hier damals noch eine Baustelle.Welche könn-
te das gewesen sein? Wenn Sie das Rätsel erklären kön-
nen, dann machen Sie mit bei unserem Bilderrätsel. Wir

verlosen wieder drei Bücher zur Se-
rie, die jetzt seit demJahr2002 indie-
ser Zeitung läuft. Falls Sie auch noch
ein altes Wetzlar-Bild zu Hause ha-
ben, das sich für unser Rätsel eignet,
dann lassen Sie uns das wissen. Bei
Eignung werden wir es mit Ihrem
Namen in unserer Serie veröffentli-

chen. Die Adresse:Wetzlarer Neue Zeitung, Kennwort Bil-
derrätsel 540, Elsa-Brandström-Straße 18, 35578 Wetzlar,
Fax: (0 64 41) 95 96 95; E-Mail: lokalredaktion.wnz@mit-
telhessen.de. Einsendeschluss für Folge 540 ist Mittwoch
(20. November). (hgw/Foto: SammlungHeinz Gelsebach)

Nachgefragt bei Hans-Jürgen Irmer (CDU)
Hans-Jürgen Irmer aus Wetzlar gehört dem hessi-
schen Landtag mit einer Unterbrechung seit 17 Jahren
an; er ist stellvertretender Vorsitzender der CDU-Land-
tagsfraktion, außerdem Mitglied im kulturpolitischen
Ausschuss, er ist Vorsitzender der CDU-Kreistagsfrak-
tion und des CDU-Kreisverbands Lahn-Dill.

? Auch der Lahn-Dill-Kreis muss Flüchtlinge aus Syrien
und afrikanischen Staaten aufnehmen. Die Suche nach
entsprechenden Quartieren in den Kommunen gestaltet

sich schwierig. Da wo neue Flüchtlingsunterkünfte eingerichtet
werden, regt sich oft Widerstand der Anwohner. Wie ist Ihrer
Meinung nach diese Herausforderung am besten zu meistern?

Hans-Jürgen Irmer:Wenn wir in der
Bevölkerung Akzeptanz für das Grund-
recht auf Asyl haben wollen, dann muss
die Politik dafür sorgen, dass Asylmiss-
brauch nicht akzeptiert und geduldet
wird. Bei 20 000 bis 30 000 Asylbewer-
bern wie in den Jahren 2007 oder 2009,
46 000 in 2011, 80 000 in 2012 und in
diesem Jahr vermutlich über 100 000

Asylbewerbern muss sehr bewusst unterschieden werden
zwischen Menschen, die politisch oder wegen ihres
Glaubens verfolgt werden, oder ob es sich um eine be-
wusste Einwanderung in unsere Sozialsysteme handelt.
Aus Sicht von Armutsflüchtlingen ist es durchaus ver-
ständlich, dass man in ein Land gehen möchte, wo es ei-
nem auch ohne Arbeit deutlich besser geht. Deutschland
und Europa können diese Probleme der Welt jedoch al-
leine nicht lösen. Gleichwohl muss man europaweit in
einer konzertierten Aktion Hilfe zur Selbsthilfe leisten.
Die Situation in den Heimatländern der Flüchtlinge muss
man verbessern, indemman in Bildung, Gesundheitswe-
sen und Infrastruktur investiert, und Entwicklungshilfe
auch zukünftig sehr streng an rechtsstaatliche Bedin-
gungen knüpft. Gleichzeitig muss man die Asylverfahren
in Deutschland beschleunigen. Angesichts von 67 000
noch anhängigen Alt-Asylverfahren muss man prüfen,
inwieweit Rechtswege verkürzt werden und abgelehnte
sowie straffällig gewordene Asylbewerber zeitnah abge-
schoben werden können. Denn es ist nicht nachzuvoll-
ziehen, dass Asylbewerbern, die gesetzwidrig ihre Her-
kunft verschleiern, das Unterstützungsgeld nicht entzo-
gen werden darf, wie das Sozialgericht Frankfurt ent-
schieden hat. Wenn man davon ausgeht, dass ein Asyl-
bewerber pro Jahr etwa 10 000 Euro kostet und der Lahn-
Dill-Kreis in diesem Jahr rund 500 Asylbewerber aufneh-
men muss, ergibt dies eine Größenordnung von 5 Milli-
onen Euro, die nur zum Teil vom Land erstattet wird. Es
muss alles daran gesetzt werden, die Zahl der Asylbewer-
ber zurückzuführen, denn Deutschland hat die mit Ab-
stand meisten Asylbewerber innerhalb Europas. Gemein-
schaftsunterkünfte wie zum Beispiel im Kirschenwäld-
chen in Wetzlar geplant – fernab von Sozialeinrichtun-
gen, Einkaufsmöglichkeiten, Schulen, Kindergärten und
ÖPNV – sind der falsche Ansatz. Dezentrale Unterkünfte
sind die richtige Lösung, wohl wissend, dass die Unter-
bringung generell schwierig ist. Helfen, wo Hilfe not-
wendig ist, aber keine Einwanderung, die den inneren
Frieden gefährdet.

Stadtmuseum
heute geöffnet
Braun f e l s (red). Das
Braunfelser Stadtmuseum
Obermühle (Tiefenbacher
Straße) ist heute von 14 bis
17 Uhr geöffnet. Dies ist die
letzte sonntägliche Öffnung
in diesem Jahr. Eintritt: frei.

Einbrecher
entkommt

mit Schmuck
Hüt tenberg -Rech -
tenbach (red). Aus ei-
nem Einfamilienhaus in
der Frankfurter Straße von
Großrechtenbach hat ein
unbekannter Täter laut Po-
lizei Schmuck gestohlen.

Der Dieb drang zwischen
Freitag, 8. November, und
Freitag, 15. November, durch
eine eingeschlagene Scheibe
in das Fachwerkhaus ein und
durchsuchte sämtliche Räu-
me.Er verließdasHausdurch
die Terrassen-Küchentür und
verschwand unerkannt.
Der zurückgelassene Sach-
schaden liegt bei 300 Euro.
Der Wert des erbeuteten
Schmucks steht noch nicht
fest. Um Hinweise bittet die
Kriminalpolizei Wetzlar un-
ter & (0 64 41) 91 80.

BRAUNFELS

Möbel der Klinik gestohlen
Braun f e l s (red). Unbekannte Diebe haben in
BraunfelsGartenmöbel vonder Terrasse einesCafés ge-
stohlen, das zur Klinik Falkeneck in der Hecksbergs-
traße gehört. Das teilt die PolizeiWetzlarmit. DerWert
der Möbel liegt bei rund 400 Euro. Die Täter nahmen
drei Tische und die gleiche Anzahl an Stühlenmit. Die
Flechtwerkmöbel hatten ineinander gestapelt auf die
Einkellerung für den Winter gewartet. Um sachdienli-
cheHinweise undBeobachtungen zur Tat bittet die Po-
lizei in Wetzlar alle möglichen Zeugen des Diebstahls
unter& (0 64 41) 91 80.

Stadt dankt Malteser-Jugend
MINNEBURGPREIS Gewinner trainieren mit jungen Teilnehmern „Erste Hilfe“

VON WERNER VOLKMAR

Wetz la r .DerTrägerdes
diesjährigen Jugendpreises
Minneburg der Stadt
Wetzlar steht fest. Für ihr
Projekt „Erste Hilfe von
und für Kinder und Ju-
gendliche“ nahm Grup-
penleiterin Anna Ruppik
die Auszeichnung stellver-
tretend für 22 Aktive der
Malteser-Jugend entgegen.

Bürgermeister Manfred
Wagner (SPD) überreichte
den mit 1500 Euro dotierten
Preis am Freitag in der Sport-
und Bildungsstätte der
Sportjugend Hessen wäh-
rend einer Feierstunde, die
im Rahmen eines Rückblicks
auf die städtische Kinder-
und Jugendarbeit stattfand.
BeiderBegrüßungderrund
150 Gäste, unter ihnen
Landtagsabgeordnete Mür-
vet Öztürk (Grüne) und Mit-
glieder der kommunalen
Gremien, machte Wagner
deutlich, dass sich die Stadt
trotz angespannter Finanz-
lageauchkünftig für einbreit
gefächertes Kinder- und Ju-
gendprogramm engagieren
werde. „Nur dank der Eh-
renamtlichen und mit Un-
terstützung durch die Verei-

ne, Schulen und Kirchen ist
eine solche Vielfalt an Ver-
anstaltungen möglich“, be-
tonte der Jugenddezernent.
Als gelungene Beispiele
nannte er die Ferienpassak-
tion und Kinderkulturtage.
Mit einem geschichtli-
chen Exkurs zur über 30-jäh-
rigen Tradition des Jugend-
preises beendete der Bürger-
meister seine Ausführungen.
Die „Villa Minneburg“ am
Rande des Lahnbergs wurde
ab1950vonderUS-Armeeals
Jugendheim für den Wetz-
larer Nachwuchs genutzt
und 1951 vom Verein „Ju-

gendheim Minneburg“
übernommen. Sie fungierte
bis zur Schließung 1966 als
erstes Wetzlarer Jugend-
zentrum.

n Name der
Auszeichnung
erinnert an
Jugendheim
der US-Armee

Die bei der Schließung
vorhandenen Geldmittel
hatte die Stadt in eine Stif-
tung überführt, wodurch seit

32 Jahrender Jugendpreis für
besonderes Engagement
vergebenwerden kann.
Reiner Arnold vom städti-

schen Jugendamt stellte vor
der Preisübergabe noch ein-
mal die wichtigsten Aktio-
nen der Kinder- und Ju-
gendarbeit vor. Neben dem
Osterprogramm sei die Feri-
enpassaktion ein Höhe-
punkt gewesen. Erwähnung
fanden auch das „Spielfest
zumWeltjugendtag“ unddie
„Kinderkulturtage“. Hierzu
gehörte ein Musical-Work-
shop, bei demKinder die Ge-
schichte vom kleinen Dra-

chen „Tabaluga“ einstu-
dierten. Das Ergebnis ihrer
Arbeit stellten sie zur Preis-
verleihung vor und beka-
men dafür viel Applaus.
Lange mussten sich bis da-
hin die möglichen Preisträ-
ger gedulden, dann stand die
Verleihung an. Die Ent-
scheidung sei nicht leicht ge-
fallen, sagte Sandra Ihne-Kö-
neke für die sechsköpfige Ju-
ry. „Wir sind überzeugt, dass
alle der vier eingereichten
Projekte wertvolle Arbeit
leisten“, betonte sie.
Letztlich habe das hohe
Maß an Verantwortungsbe-
wusstsein, die vorbildliche
Bereitschaft, dem Nächsten
Hilfe zu leisten, und der
Teamgeist der Malteser-Ju-
gend überzeugt. Die Malte-
ser hatten zum Schulungs-
wochenende Kinder und Ju-
gendliche eingeladen, um
mit ihnen „Erste Hilfe“ zu
üben. Auch bei Wochen-
treffen am Hörnsheimer Eck
bildet die Gruppe sich und
junge Gäste im Rettungswe-
sen aus. „Wir sind mit Kon-
zentration bei der Sache,
wenn es um lebensrettende
Maßnahmen geht, aber da-
bei kommt auch der Spaß zu
seinem Recht“, so Gruppen-
leiterin Anna Ruppik.

FreudeüberdenPreis fürdieMalteser-Jugend(v. l.):BürgermeisterManfredWagner sowie (v. r.) Sand-
ra Ihne-Köneke, Anne Ruppik, Boris Falkenberg (Stadtbeauftragter der Malteser), Reiner Arnold
und Beate Herbert (Jury). (Foto: Volkmar)

„Käthe“ beweist Vielfalt
OFFENE TÜR Schule stellt Berufliche Bildung mit Fantasie vor
Wetz la r (hp). Die Kä-
the-Kollwitz-Schulehatam
Samstag bei ihrem 28. Tag
der offenen Tür ein-
drucksvoll ihr vielseitiges
Angebot vorgestellt.

Als Berufs-, Berufsfach-,
Fach- oder Fachoberschule
bietet die „Käthe“ mit Schul-
leiterin Inge Denninghoff
derzeit rund 1500 Schülern
Bildung in den Bereichen Er-
nährung, Medizin und Sozi-
alwesen.
Wie das aussieht, was da-
bei herauskommt und wel-
che beruflichen Möglich-
keiten sich eröffnen zeigte
die Schulgemeinde den Be-
suchern auf zwei Stockwer-

ken in allenRäumen, auf den
Gängen und auch im Foyer.
Die Frisöre zum Beispiel
hatten „alte Zöpfe – neu kre-
iert“, bei den Metzgern gab
es Wurstwaren, Snacks und
herzhafte Speisen und die
Konditoren und Bäcker lie-
ferten das süße Pendant aus
der „gläsernen Backstube“.

n Neue Zöpfe
und Trockeneis

Das Gastgewerbe ließ sich
in Küche und Restaurant
über die Schulter schauen
und die Hauswirtschaft stell-
te nicht nur ihre Ausbildung
vor, sondernhielt auchselbst

gemachte Geschenke bereit.
Außerdem gab es einen
Gesundheits-Checkpoint,
Zahnputzzauber im Lichter-
zelt“,Versuchsaufbautenmit
Trockeneis und Workshops
wie „Gestalte dein Lebku-
chenmännchen“. Einblick
nahmendieGästeauchindie
Bildungsgänge zur Berufs-
vorbereitung, wo sie sich
selbst Badesalz mit Wunsch-
duft herstellen konnten.
Jeder Schulzweig hatte sei-
ne Laufbahnberatung dabei,
um Interessenten mit Infor-
mationenzuversorgen.Auch
dieAgentur fürArbeitwarvor
Ort. Ehemalige trafen sich,
der Förderverein stellte sich
vor und bot Bastelartikel an

und Kooperationspartner
wie die Alexander-von-

Humboldt-Schule (Aßlar)
stellten sich vor.

In einem komplizierten Versuchsaufbau wurden beim Tag der of-
fenen Tür Kartoffelchips entfettet. (Foto: Pöllmitz)
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so eiNfAcH geHt‘s: liebe kuNdeN,

mit unseren oNliNe-scHNäppcHeN

haben wir uns etwas ganz Besonderes

für Sie ausgedacht! Für einen sehr be-

grenzten Zeitraum haben wir exklusive

Sonderpreise für Sie ausgehandelt. So

können wir Ihnen ausgewählte Polster

zu einem einmaligen Aktionspreis an-

bieten. Sichern Sie sich jetzt Ihren ganz

persönlichen kNAller des MoNAts!

Begrenzte Stückzahlen und der kurze

Aktionszeitraum machen jedes

Angebot einzigartig.

Zögern Sie nicht! Ihr

polster-scHNäppcHeN

wartet bereits darauf, von

Ihnen abgeholt zu werden!
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